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Der folgenden Zustandsbeschreibung der Historiographie in der Slowakei liegt die 
Annahme zugrunde, dass diese ohne die Kenntnis der Situation in den letzten 
50 Jahren nicht vollständig wäre. Daher basiert dieser Beitrag zum Teil auf einem 
subjektiven Nachdenken über Probleme slowakischer Historiker bezüglich ihrer 
Methodologie - und zwar nicht etwa, weil hier eine postmoderne Sichtweise einge-
nommen würde, sondern da fundierte Analysen nach wie vor fehlen. Das Histo-
rische Institut der Slowakischen Akademie der Wissenschaften verfügt zwar über 
eine spezielle Abteilung zur Erforschung der Geschichte der Wissenschaft und in 
Prešov (Preschau) widmet sich ein Projekt der Entwicklung der slowakischen 
Historiographie, doch hat bis heute noch niemand einen Vorschlag in Richtung eines 
langjährigen vernetzten Projektes vorgelegt, das über die summarische Zusammen-
stellung von Namenverzeichnissen von Institutionen, Autoren, Zeitschriften, Kon-
gressen und die Erarbeitung isolierter Biographien einzelner Historiker hinausgehen 
würde. 

Die Untersuchung der Verbindungslinien zwischen wissenschaftlichen Institutio-
nen und politischer Macht, von Klientelismus, herrschenden Sprachregelungen und 
Zensur spielt im Fach noch keine nennenswerte Rolle. Ebenso steht eine breite 
Auseinandersetzung mit methodischen Grundfragen wie der systematischen Füh-
rung von lebensgeschichtlichen narrativen Interviews, der Diskursanalyse syntheti-
sierender Werke und historischer Debatten, der Geschichte von Fachzeitschriften 
und ihrer Rezensionspraxis nach wie vor aus. Wünschenswert wäre ferner die Re-
flexion interner historiographischer Produktionsprozesse, von der Konzeption bis 
hin zur Begutachtung und Veröffentlichung eines Textes. Auch die Entwicklung 
innerhalb einzelner Fachrichtungen, die Geschichte der Exilhistoriographie und 
der so genannten populären oder identitätspolitischen Geschichtsschreibung bilden 
noch keinen Gegenstand intensiverer Betrachtungen. 

Nach diesen einschränkenden Bemerkungen soll die allgemein bekannte Tatsache 
unterstrichen werden, dass die Geschichtswissenschaft sich mit denselben Pro-
blemen auseinander setzen muss wie die Gesamtgesellschaft und ihr Zustand daher 
auch mit dem kollektiven Gedächtnis einer Gesellschaft, sowie seinen historischen 
und sozialen Determinanten zusammenhängt.1 Deshalb ist der heutige Umgang slo-

Zum Verhältnis zwischen offizieller Geschichtspolitik, inoffiziellem Erinnern und der Ge-
schichtsschreibung in der Slowakei vgl. Lipták, Lubomír: L'historiographie slovaque apres 
1989. In: Mémoires du communisme en Europe centrale. Cahiers du CEFRES 26 (2001) 
181-198. 

Bohemia 44 (2) 2003 316-325 



Mannová: Clio auf slowakisch 317 

wakische r His to r ike r mi t ih re m Fach ins t rumenta r iu m - vor allem mi t neue n T h e o -
rien u n d M e t h o d e n - nac h wie vor unbefriedigend . Bei diese r Feststel lun g gilt 
es natür l ic h auc h zu berücksichtigen , dass die tschechischen , poln ische n u n d 
ungar ische n Forschungsbet r ieb e auf bessere A u ß e n k o n t a k t e u n d insti tutionell e 
Rahmenbed ingunge n zurückgreife n k o n n t e n als die slowakischen . Dies e Wahr -
n e h m u n g s tütz t sich auf de n Vergleich v on Synthese n zu r Geschicht e de r Slowakei , 
auf die Durchs ich t de r v on Alžběta Sedliakov á fortlaufen d publ iz ier te n geschichts -
wissenschaftliche n P roduk t ion , 2 auf bi lanzierend e Artikel, 3 auf Referat e bei aus -
ländische n Tagungen 4 u n d His tor ikerkongresse n in de r Slowake i sowie auf Fach -
debat ten , sofern sie in Zeitschrifte n u n d Konferenzsammeibände n veröffentlich t 
•wurden . 

Sedliaková,  Alžběta (Hg.) : Historiografi a na Slovensku 1990-1994. Výběrová bibliografia 
[Historiographi e in der Slowakei 1990-1994. Auswahlbibliographie] . Bratislava 1995. -
Dies.: Slovenská historiografi a 1995-1999. Výběrová bibliografia [Slowakisch e Historio -
graphie 1995-1999. Auswahlbibliographie] . Bratislava 2000. -Dies.: Slovenská historiogra -
fia 2000. Výběrová bibliografia [Slowakische Historiographi e 2000. Auswahlbibliographie] . 
In : Historick ý časopis 50 (2002) H . 4, 699-754. 
Mannová,  Elen a /Daniel,  Davi d P. (Hgg.) : A Guid e to Historiograph y in Slovakia. In : 
Studi a historic a Slovaca 20 (1995). -  Winkler,  Martina : Alte Bilder un d neu e Perspektiven : 
Aktuelle Arbeiten zur slowakischen Geschichte . In : Bohemi a 42 (2001) 391-404. -  Petruf 
Pavol : Di e slowakische Historiographi e in den Jahre n 1990-1994. In : Bohemi a 37 (1996) 
153-168. -  Kováč, Dušan : Di e slowakische Historiographi e nac h 1989. Aktiva, Probleme , 
Perspektiven . In : Ebenda 169-174. -  Ders.: Problem e der sozialhistorische n Forschun g 
zum 19. un d 20. Jahrhunder t in der slowakischen Historiographie . In : Archiv für Sozial-
geschicht e (AfS) 34 (1994) 111-130. -  Ders.: Di e Geschicht e der Arbeiterbewegun g un d die 
Sozialgeschicht e in der slowakischen Historiographi e seit 1945. In : Mitteilungsblat t des 
Institut s für soziale Bewegungen 23 (2000) 100-110. -  Krajčovičová, Nataša : Slovenská 
historiografi a o dějinác h medzivojnove j ČSR [Di e slowakische Historiographi e übe r die 
Geschicht e der CSR in der Zwischenkriegszeit] . In : Reflexe dějin prvn í Československ é 
republik y v české a slovenské historiografi i [Di e Reflexion der Geschicht e der Erste n 
Tschechoslowakische n Republi k in der tschechische n un d slowakischen Historiographie] , 
Redaktio n Josef Harna.  Prah a 1998, 63-72. -  Rychlík,  Jan : Prvn í Československ á republik a 
v slovenské 1'udácké a neoludáck é historiografi i [Di e Erst e Tschechoslowakisch e Republi k 
in der slowakischen l'udaksche n un d neol'udaksche n Historiographie] . In : Reflexe dějin 
první Československ é republik y 73-87. -  Lipták,  Eubomír : Slovenská historiografi a o med -
zivojnovom Československ u [Di e slowakische Historiographi e über die Tschechoslowake i 
der Zwischenkriegszeit] . In : Valenta, Jaroslav/  Voráček, Emil/ Harna, Josef (Hgg.) : Česko -
slovensko 1918-1938. Osud y demokraci e ve středn í Evrop ě [Di e Tschechoslowake i 1918-
1938. Schicksal e der Demokrati e in Mitteleuropa] . Prah a 1999, 48-52 . 
Kowalská, Eva: Ein Jahrzen t postkommunistische r Historiographi e in der Slowakei. Di e 
Aufarbeitun g der Vergangenhei t in den 1990er Jahren . In : Ivaniševič, Alojz/Kappeler, 
Andreas/ Lukan , Walter ISuppan, Arnol d (Hgg.) : Klio ohn e Fesseln ? Historiographi e nac h 
dem Zusammenbruc h des Kommunismus . Wien, Frankfurt/M. , Berlin , Bern , Bruxelles, 
Ne w York 2002, 287-297 (Österreichisch e Osthefte , Sonderban d 16). -  Hrabovec, Emilia : 
Ein Jahrzehn t slowakischer Historiographi e (1990-1999) . In : Ebenda 299-314. 
Fano, Stefan (Hg.) : Slovenské dějiny v dějinác h Európ y [Di e slowakische Geschicht e in der 
Geschicht e Europas] . Bratislava 1997. -  Materiál y ze seminář e České , slovenské a česko-
slovenské dějiny [Materialie n des Seminar s der Tschechischen , slowakischen un d tsche -
choslowakische n Geschichte] . In : Česko-slovensk á historick á ročenk a 2000, 9-48. 
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Seit der Wend e von 1989 fande n dre i Kongresse der Slovenská historick á spoloč -
nosť (Slowakisch e Historisch e Gesellschaft ) statt, 6 zwei davon - nac h den Worte n 
des damalige n Vorsitzende n - in der „freien Slowakische n Republik" . Di e Diskus -
sionen auf diesen Tagunge n zeigten ein sehr geringes Interess e der Historikerzunf t 
an theoretische n un d methodologische n Fragen . De r thematisch e Schwerpunk t lag 
auf der Reflexion des Verhältnisse s zwischen Politi k un d Wissenschaft , genaue r 
gesagt auf der Verständigun g darüber , dass das kommunistisch e System die Weichen -
stellungen in der Grundlagenforschun g diktier t un d dami t auch die Geschichts -
schreibun g politisiert , ideologisier t un d isoliert habe . Dies e Sicht führt e zu der hef-
tig diskutierte n Frage , ob die Historiographi e ihre Aufgaben selbst definiere n ode r 
von auße n annehme n solle. Nu r am Rand e wurde die Reaktio n der Historike r auf 
die gesellschaftlich e Situatio n vor 1989 un d ihr dami t zusammenhängende s fachli-
ches un d ziviles Versagen thematisiert . Diese s spielte sich in einem breite n Spektru m 
ab: Es reicht e von der Abwesenhei t eine r freien wissenschaftliche n Diskussio n über 
die Konzentratio n auf primäre s Archivmateria l (um propagandistisch e Verallgemei-
nerunge n zu vermeiden ) un d das Entgegenkomme n bei Themenwah l un d Diktio n 
bis hin zur ideologische n Überanpassun g in einzelne n Texten . Z u konstatiere n 
bleibt, dass zu den Kontinuitäten , die über den Systemwechse l von 1989 hinau s zum 
Teil wirksam geblieben sind, das Phänome n zu zähle n ist, dass marxistisch e Ansätze 
nich t prinzipiel l abgelehn t werden , sonder n lediglich ihre vulgarisierte Variante . 

Auf dem letzte n slowakischen Historikerta g im Jah r 2001 rekapituliert e Duša n 
Kováč die Entwicklun g der Historiographi e in der Slowakei seit der Wende . Dabe i 
wandt e er sich auch der Frag e zu, welche der Hoffnunge n un d Visionen der frühe n 
neunzige r Jahr e sich erfüllt haben , un d zwar in Hinblic k auf Forschungsfreiheit , 
Entideologisierun g un d Offenhei t der Geschichtswissenschaf t für Neuerungen . 
Zu m ersten Bereich konstatiert e Kováč , dass die Historiographi e in der Slowakei, 
die jahrelan g ihre eigene Methodologi e grob vernachlässig t habe , noc h imme r über 
kein wissenschaftliche s Instrumentariu m verfüge, das ihr eine zuverlässige Orien -
tierun g unte r den Bedingunge n der neu erworbene n Freiheite n erlaube . So habe sich 
die kritisch e Geschichtswissenschaft , als das nac h der Abwendun g von der kommu -
nistische n Ideologi e entstanden e Vakuum einige Jahr e lang mit Nationalismu s un d 
neol'udaksche r Ideologie 7 ausgefüllt wurde , keineswegs auf ein fundierte s theoreti -
sches Hinterlan d stütze n können . Da s weitgehend e Fehle n methodologische r Dis -
kussione n erschwert e nich t zuletz t den Kontak t un d den Austausch von Ergeb-
nissen mit ausländische n Historikern. 8 

Die Materialie n der X.-XII . Kongresse der Slowakischen historische n Gesellschaf t sind 
abgedruck t in: Historick ý časopis 39 (1991) H . 4-5. -  Historick ý časopis 45 (1997) H . 1. -
Historick ý časopis 50 (2002) H . 1. 
Als Eudác i bezeichne t man Anhänger der radikal autonomistische n Hlinka s Slowakische 
Volkspartei (Hlinkov á slovenská ludová strana ) der Zwischenkriegszeit . Die so genannte n 
Neol'udaci , die sich zum Teil aus der Emigratio n rekrutieren , bemühe n sich um die öffent-
liche Rehabilitierun g des Slowakischen Staates (1939-1945) und seines Präsidente n Jozef 
Tiso. 
Kováč, Dušan : Slovenská historiografi a desať rokov po. Záměr y a ich realizácia [Die slo-
wakische Historiographi e zehn Jahre danach . Vorhaben und ihre Realisierung] . In : Histo -
rický časopis 50 (2002) H . 1, 5-9. 
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Obwoh l die Möglichkeite n der Rezeptio n un d Diskussio n von Theorie n un d 
Methode n bereit s unbeschränk t vorhande n sind, fehlt es an entsprechende n Tradi -
tionen , Erfahrunge n un d auch am Willen einer bequeme n Mehrhei t unte r den 
Historikern . Mehrer e Kritike r betonen , dass faktografische un d deskriptive Ar-
beiten in der slowakischen Historiographi e überwiegen - in einem provokative n 
Diskussionsbeitra g auf dem letzte n Historikerta g bezeichnet e Roma n Hole c diese 
Art der Historiographi e als Positivismu s des 19. Jahrhunderts. 9 Nu r selten erschein t 
die Produktio n innovati v un d konzeptionel l anregend . Modern e un d postmodern e 
Trend s finden in der Konzeptio n un d als methodisch e Referenzgrundlag e von 
Bände n un d Artikeln , in Dissertationen , Literaturberichte n un d Rezensione n nu r 
minimale n Widerhall . Ein e intensiver e Reflexion un d eine Anwendun g neuere r 
Theorie n un d Methode n kan n indessen vor allem in jenen Beiträgen beobachte t wer-
den , die in internationale n ode r transdisziplinäre n Kooperationszusammenhänge n 
entstande n sind. Un d im Unterschie d zur traditionelle n Geschichtsschreibun g neh -
men gerade die Sozialhistorike r Begriffe, Modelle , Typologie n un d Methode n aus 
den benachbarte n Kultur - un d Sozialwissenschafte n durchau s auf. 

Bei einigen Historiker n ruft die interdisziplinär e Zusammenarbei t ambivalent e 
Gefühl e hervor : Zwar erschließe n die Zugangsweisen etwa von Ethnologen , Kultur -
anthropologen , Soziologen , Politikwissenschaftler n un d Sozialpsychologe n dem 
Historike r neu e thematisch e Felder , neu e Quelle n un d vor allem neu e Fragestel -
lungen , doc h manch e sehen hier auch die Gefah r drohen , dass die Grenze n zwischen 
den Diszipline n in Frag e gestellt ode r sogar aufgelöst werden könnten . Oft werden 
Arbeiten , die zur Semiotik , Imagologi e ode r andere n kulturwissenschaftliche n 
Ansätzen tendieren , mit den Worte n „Da s ist nich t meh r Geschichte " kritisiert . Stat t 
dessen wird eine institutionell-funktional e Herangehensweis e an Interdisziplinaritä t 
forciert , nac h der zu historische n Fachtagunge n jeweils auch ein Ethnograph , 
Soziolinguist , Kunsthistoriker , Literar - ode r Musikwissenschaftle r eingelade n wird 
un d das Them a aus seinem Blickwinkel analysiert . Dami t bleibt einerseit s die 
erwünscht e scharfe Unterscheidbarkei t zwischen den Diszipline n gewahrt , anderer -
seits kan n durchau s auf empirisch e Ergebnisse un d einzeln e Schlussfolgerunge n der 
Kollegen zurückgegriffen werden . 

Erst e erfolgreich e Versuche in Richtun g einer tatsächlic h praktizierte n Inter -
disziplinaritä t wurde n im Sozialwissenschaftliche n Institu t der Slowakische n Aka-
demi e der Wissenschafte n in Košice (Kaschau ) unternommen . Da s Institut , das sich 
schwerpunktmäßi g mit den interethnische n Beziehunge n in der Slowakei nac h 1945 
beschäftigt , ha t in einer Reih e von Sammelbände n historisch e un d sozialpsychologi -
sche Zugäng e vergleichen d nebeneinande r gestellt, 10 wobei diese Art der Koope -

Holec, Roman : Histori k a peniaze (alebo podiel peňaz í na poludšten í historika ) [De r 
Historike r und das Geld (oder der Anteil des Gelde s an der Menschwerdun g des Histo -
rikers]. In : Historick ý časopis 50 (2002) H . 1, 24-27. 
Bačova, Viera (Hg.) : Historick á pamať a identit a [Historische s Gedächtni s und Identität] . 
Košice 1996. -  Dies. / Kusá, Zuzana : Identit y v meniace j sa spoločnost i [Identitäte n in einer 
sich wandelnde n Gesellschaft] . Košice 1997. -  Gajdoš, Marián/ Matula, Pavol: Niektor é 
otázky vývoja národnostnýc h menšin na Slovensku [Einige Fragen zur Entwicklun g ethni -
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ra t io n allmählic h auc h die Fragestel lunge n de r beteiligte n His to r ike r zu beeinflusse n 
beginnt . 1 1 

E s bleib t dahe r insgesam t zu konstat ieren , dass Hi s to r ike r in de r Slowake i zwar 
nac h wie vor überwiegen d nac h ,klassischen ' M e t h o d e n arbeite n u n d ihr e Ergeb -
nisse in eine r ehe r t radi t ionel le n F o r m präsent ieren , doc h Neuor i en t i e runge n in 
Themenwah l u n d Fragestel lunge n bereit s festzustelle n sind , auc h w e n n sie n o c h 
keineswegs dominieren . I n de r Slowakische n His tor i sche n Gesellschaf t en ts tande n 
neu e Sektione n z. B. für Religionsgeschicht e ode r für G e n d e r Studies . Ei n Blick auf 
die von Alžbět a Sedliakov á in regelmäßige n Abs tände n zusammengestel l t e Biblio -
graphi e de r h is tor iographische n P r o d u k t i o n zu r Slowakei 1 2 dokumen t i e r t da s steti g 
steigend e Interess e an neue n Themen . I n de r erste n Hälft e de r neunzige r Jahr e wur -
de n fast 1500 Tite l registriert , in de r zwei te n Hälft e de r neunzige r Jahr e nahez u 2500 
Titel , wobe i die Anzah l de r Tite l in de n letzte n Jahre n ein e weite r wachsend e Ten -
den z aufweist . Ü b e r die Hälft e de r gesamte n P r o d u k t i o n zu r s lowakische n G e -
schicht e war d e m 19. u n d 20. J a h r h u n d e r t gewidmet . 1 3 P rob lem e de r His to r iographi e 
w u r d e n demgegenübe r nich t einma l v on fün f P r o z e n t aller Beiträg e thematisiert , 
T h e m e n de r außers lowakische n G e s c h i c h t e 1 4 von wenige r als sieben P rozen t . 

Diese r bibl iographisch e Überb l ic k sowie einzeln e Hinweis e in b i lanzierende n 
Referate n zeigen , dass heu t e da s größt e M a n k o de r h is tor iographische n Aufarbei -
tun g in folgende n dre i Bereiche n gesehen w e r d e n kann : Ers ten s in de r Geschicht e 

scher Minderheite n in der Slowakei] . Košice 1997. -  Vgl. auch die Internetzeitschrif t Člo -
věk a spoločnosť : www.saske.sk/cas . 
Symptomatisc h für die problematisch e Wahrnehmun g der Transdisziplinaritä t sind auch die 
Schwierigkeiten , die bei der Einwerbun g von Beiträgen slowakischer Historike r für die 
Fachzeitschrif t Huma n Affairs zu verzeichne n sind. Diese Zeitschrift , die ursprünglic h als 
repräsentative s Foru m der slowakischen Kultur - un d Sozialwissenschafte n konzipier t war, 
wandelt e sich 2002 zu einem Organ transnationale r un d transdiziplinäre r wissenschaft-
licher Kommunikation . Historike r aus der Slowakei zeigten sich bisher nu r zögern d zu 
eine r Zusammenarbei t bereit . Vgl. Huma n Aff airs, A Postdisciplinar y Journa l for Humanitie s 
& Social Sciences , herausgegebe n von der Slowakische n Akademi e der Wissenschafte n un d 
der Comeniu s Universität : www.humanaffairs.sk . 
Vgl. Anm . 2. Beim Vergleich dieser Historiographie n gibt es viele methodologisch e Pro -
bleme : Di e sachlich e Klassifikation einzelne r Tite l wurde oft unte r praktische n stat t theo -
retische n ode r methodische n Gesichtspunkte n durchgeführt . Zude m behandel n einige 
Texte mehrer e Epoche n gleichzeitig . Di e hier präsentiert e Auswertun g der slowakischen 
Bibliographie n seit 1990 zeigt dahe r bloß grobe Entwicklungstrends . 
In diesem Bereich dominierte n die politisch e (27% ; 36%) un d die Kulturgeschicht e (31 %; 
21 % ) . Mi t sozialgeschichtliche n Theme n beschäftigte n sich 9 % bzw. 15 % un d mit Lokal -
geschicht e 16% bzw. 15% aller Titel . Etwa 9% bzw. 8% der historische n Arbeiten wid-
mete n sich wirtschaftliche n Themen , 3 % bzw. 5 % Frage n aus dem Bereich Religions - un d 
Konfessionsgeschichte , 2 % jüdische n Theme n un d dem Holocaus t un d nu r eine ver-
schwinden d geringe Zah l der Beiträge der Geschicht e der Roma . 
Fü r Forschunge n zur allgemeine n Geschicht e vgl. Ivantyšynová,  Tatiana : O problém e 
kontinuit y a diskontinuit y historiografi e všeobecnýc h dejín na Slovensku [Ube r das Pro -
blem der Kontinuitä t un d Diskontinuitä t der Historiographi e der allgemeine n Geschicht e 
in der Slowakei] . In : Historick ý časopi s 50 (2002) H . 1, 102-106. -  Z u Theme n aus der 
außerslowakische n Geschicht e in der slowakischen Historiographi e vgl. Petruf: Di e slowa-
kische Historiographi e (vgl. Anm . 3). 

http://www.saske.sk/cas
http://www.humanaffairs.sk
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der eigenen Disziplin , einschließlic h der Bewertun g der Exilhistoriographie ; zwei-
ten s im Bereich der Sozialgeschichte; 15 dritten s in der Regionalgeschichte , die auch 
für die Erforschun g politische r Parteien , der Nationalbewegun g un d der verschiede -
nen ethnische n Gruppe n zentra l ist.16 Di e Auseinandersetzun g mi t den methodi -
schen Ansätzen un d Ergebnissen , die auf den Welthistorikerkongresse n in Madri d 
(1990), Montrea l (1995) un d Oslo (2000) präsentier t wurden , mach t deutlich , 
dass die Fähigkei t un d Bereitschaf t der slowakischen Historike r zur Rezeptio n von 
Impulse n aus andere n Nationalhistoriographie n wie der internationale n Diskussio n 
von Ma l zu Ma l merklic h gewachsen ist. Erregte n am Anfang scho n die Tite l einzel -
ner Sektione n ungläubige s Staunen , so konnt e ma n in Oslo bereit s mi t einem eige-
nen Sammelban d mit Beiträgen aus neu n Spezialsektione n un d dre i roun d tables rea-

17 

gieren. 
Zu m Bereich Theme n un d Methode n kan n dahe r zusammenfassen d festgehalten 

werden : In den letzte n Jahre n wurde n neu e Teildiszipline n entdeck t (z.B . die 
Kirchengeschichte , Judaisti k un d Alltagsgeschichte ) un d die Geschichtsschreibun g 
um neu e Themen , Fragestellunge n un d teilweise auch Begriffe bereichert . U m mit 
Lubomí r Liptá k zu sprechen , dring t die historisch e Forschun g in der Slowakei in 
imme r subtiler e Sphäre n ein, z.B. arbeite t sie sich zu Frage n von Identitäte n un d 
kollektivem Gedächtni s sowie zu historische n Stereotype n un d Mythe n vor. Lang-
sam werden die Forschungsperspektive n auf einen zentraleuropäische n Kontex t hin 
erweitert . Trotzde m ist es bis heut e nich t zu einem durchgreifende n Paradigmen -
wechsel bei Begriffen, Theorie n un d Konzeptione n gekommen . Nac h wie vor gilt 
allein die politisch e Geschicht e als ,wahr e Geschichte' . Außerde m kan n festgestellt 
"werden, dass es noc h imme r an Synthese n mangel t -  die Mehrhei t der Arbeiten kon -
zentrier t sich auf die Analyse eines kurze n Zeitabschnitt s ode r auf einen engen the -
matische n Rahmen . 

Nationalisten versus Kosmopoliten?/Mythen (in) der slowakischen Historiographie 

Seit der Wende vom Novembe r 1989 erwarte t die Öffentlichkei t von den Histo -
rikern , dass sich diese zu Theme n äußern , die zuvor tabuisier t waren . Di e Vor-
stellun g von „weiße n Flecken " in der Geschicht e der Slowakei korrespondier t mi t 
dem aus der kommunistische n Period e stammende n un d noc h imme r wirksamen 
Selbstbild der slowakischen Historiker , ihre Aufgabe sei es in erster Linie , ein Mo -
saik zusammenzukleben . Wie es Lubomí r Liptá k 1968 formulierte , verharrt e 

Zur tristen Lage der Sozialgeschicht e siehe Mannová,  Elena : A Koral l korkérdésér e a tár-
sadalomtorténetírá s helyzetéro l 2 [Die Umfrage der Zeitschrif t Koral l zur Lage der Gesell-
schaftsgeschichte] . In : Koral l (2002) H . 7-8, 204-207. 
Einen wichtigen Impul s für die historisch e Regionalforschun g sowie für die Erforschun g 
politische r Kultu r bracht e das interdisziplinäre , soziologisch-ethnologisc h ausgerichtet e 
Werk von Křivý, Vladimír/feg/o^i , Viera IBalko,  Daniel : Slovensko a jeho regióny. Socio-
kultúrn e súvislosti volebnéh o správania [Die Slowakei und ihre Regionen . Soziokulturell e 
Zusammenhäng e des Wahlverhaltens] . Bratislava 1996. 
Kováč, Duša n (Hg.) : Slovák Contribution s to 19th Internationa l Congres s of Historica l 
Sciences. Bratislava 2000. 
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die slowakische Historiographi e in diesem Stadiu m des Mosaikklebens , des mecha -
nische n Ausfüllens „weiße r Flecken " -  ohn e sich u m eine Verallgemeinerun g un d 
Synthetisierun g zu bemühen. 18 Di e Vorstellun g eines komplette n Abbildes der Ver-
gangenheit , das aus zahlreiche n Mosaiksteine n mühsa m zusammengesetz t worde n 
ist, kan n dabei selbstverständlic h nu r ein Mytho s sein, weil eine solche historiogra -
phisch e Perspektiv e nu r von einem begrenzte n un d stabilisierte n Katalo g von Frage n 
ausgehen kann . 

Eine n andere n Mytho s stellt die Behauptun g dar, die slowakische Geschichts -
schreibun g vor 1989 habe auf eine spezifisch slowakische Identitä t verzichte n müs -
sen, da sie ihr eigenes Forschungsobjek t unterdrückt e -  Richar d Marsin a sah dies vor 
allem in der Tatsach e begründet , dass die slowakische Geschicht e als Studien - un d 
Forschungsfac h nominel l nich t existierte 19 -  , un d müsse sich nu n aus ihre m bis-
herigen tschechoslowakische n Kontex t befreien . Gege n diese Sicht ist einzuwenden , 
dass sie auf Synthese n zur Geschicht e der Slowakei aus den sechziger, siebziger un d 
achtzige r Jahre n keineswegs zutrifft . So wurde z.B. in den ersten vier Bände n der 
Gesamtdarstellun g „Dějin y Slovenska" 20 (Geschicht e der Slowakei) den Kontakte n 
mit den Tscheche n keine überdimensioniert e Aufmerksamkei t meh r gewidmet . Im 
Gegenteil , in diesem Standardwerk , das End e der achtzige r un d Anfang der neunzi -
ger Jahr e entstand , stabilisierte n sich Gegenstan d un d Konzeptio n der slowakischen 
Geschicht e in ihre r momenta n noc h allgemein akzeptierte n Variante , nämlic h als 
Geschicht e der Slowakei un d der Slowaken , also in For m eines eklektische n territo -
rial-nationale n Zugangs . Entsprechen d wurde n von den ethnische n Minderheite n 
der Slowakei vor 1989 nu r jene als eigene Gruppe n thematisiert , die vom Staa t als 
„Nationalitäten " anerkann t worde n waren - d.h . Magyare n un d Ukrainer . Di e 
Geschicht e der Rom a un d Rusine n kam gar nicht , die der Deutsche n un d Jude n nu r 
in einem sehr beschränkte n Ma ß zur Sprache . Interess e an der Geschicht e der Tsche -
che n in der Slowakei, die damal s keine n Minderheitenstatu s hatten , entwickelt e 
schließlic h vor 1989 fast niemand . 

U m mi t der Dekonstruktio n historiographische r Mythe n fortzufahren : Aus 
methodologische r Sicht kan n auch die Vorstellun g von der Polarisierun g unte r den 
slowakischen Historiker n angezweifelt werden . Emili a Hrabove c unterscheide t 
zwei in sich gesehen sehr heterogen e Denkrichtungen : ein konservativ , nationa l un d 

Lipták,  Lubomír : Úloh a a postavenie historiografi e v nasej spoločnost i [Die Rolle und 
Stellung der Historiographi e in unsere r Gesellschaft] . In : Ders.: Storoči e dlhšie ako sto 
rokov [Ein Jahrhunder t länger als hunder t Jahre] . Bratislava 1999, 43-72, hier 52 f. 
Marsina,  Richard : Slovenské dějiny (K otázke ich pomenovania ) [Die slowakische Ge -
schicht e (Zu r Frage ihrer Benennung)] . In : Historick ý časopis 38 (1990) H . 5, 625-638. 
Ders. (Hg.) : Dějin y Slovenska. I. (D o roku 1526) [Die Geschicht e der Slowakei. I. (Bis zum 
Jahr 1526)]. Bratislava 1986. -  Matula,  Vladimír/  Vozár, Jozef (Hgg.) : Dějiny Slovenska. II . 
(1526-1848) [Geschicht e der Slowakei. II . (1526-1848)] . Bratislava 1987. -  Podrimavský, 
Milan (Hg.) : Dějin y Slovenska. III . (Od roku 1848 do konca 19. storočia ) [Geschicht e der 
Slowakei. III . (Von 1848 bis End e des 19. Jahrhunderts)] . Bratislava 1992. -  Hapák,  Pavel 
(Hg.) : Dějin y Slovenska. IV (Od konca 19. storočia do roku 1918) [Geschicht e der Slowa-
kei. IV (Vom End e des 19. Jahrhundert s bis 1918)]. Bratislava 1986. 
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christlic h orientierte s Lager un d ein liberal-kosmopolitisches. 21 Ein e ähnlich e Eti -
kettierun g differenzier t zwischen Historikern , die die Ide e der weit zurückreichen -
den un d natürlich-organische n Entwicklun g der Natio n verfolgen (,Primordia -
listen') , un d Vertreter n der Ansicht , dass die Natio n ein moderne s Phänome n dar -
stelle (.Modernisten') . Dies e Art der pauschale n Unterscheidun g gilt es jedoch zu 
hinterfragen : De r Eindruc k einer klar sichtbare n Polarisierun g verliert nämlic h an 
Plausibilität , sobald ma n sich abseits der publizistische n Auseinandersetzungen 22 

mit konkrete n wissenschaftliche n Werken sowie mi t dem Phänome n von Binnen -
kontex t un d Vermittlun g slowakischer Geschicht e nac h ,außen ' beschäftigt . Den n es 
gibt auch Autoren , die eigentlic h zum ,kosmopolitische n Lager ' zu zählen wären , 
die neueste n Nationalismustheorie n kenne n un d anwenden , aber in ihre r Heran -
gehensweise an Geschicht e zumindes t teilweise national e Kriterie n bevorzugen . Sie 
argumentiere n mit der Notwendigkeit , eine .slowakische Perspektive ' in der Ge -
schichtsschreibun g zu entwickeln , wobei sie kompatibl e un d dami t auch konkurrie -
rend e national e Zugäng e der benachbarte n Nationalhistoriographie n voraussetzen . 
Ein e solche Sich t könnt e zwar als Fortsetzun g eine r traditionelle n slowakischen 
Apologetik abgestempel t werden , ha t aber bis heut e durchau s ihre Berechtigung . 
Erfahrunge n einiger (!) internationale r Tagunge n habe n nämlic h gezeigt, dass vor 
diesem Foru m in latente r Konkurren z mi t andere n nationale n Historiographie n 
unwillkürlic h national e Agenden vertrete n werden . Entsprechen d blieb bei manche n 
slowakischen Referente n der Eindruc k zurück , historiographisc h ,objektiv ' gehalte -
ne Referat e würde n nahez u zwangsläufig dazu führen , die Slowakei als einen natio -
nalistischen , antisemitische n usw. Flec k auf der sonst harmonische n Landkart e 
Mitteleuropa s erscheine n zu lassen. 

Historike r aus dem andere n Lager, die die Geschicht e der Slowaken als eine n 
durc h die Jahrhundert e führende n linearen , wenn auch mühsame n Weg zu nationa -
ler un d staatliche r Selbstständigkei t auffassen, bieten jedoch auch keine konsequent e 
Leidensgeschichte . Einerseit s schilder n sie die Slowaken als Opfer der dominante n 
Magyare n un d Tschechen , andererseit s als ein starkes Volk, das alle Kränkunge n 
überstan d un d seine Identitä t bewahrte . Zwar zeichne n sie das Bild eine r tausend -
jährigen Unterdrückung' , doc h betone n sie zugleich , dass die Slowakei un d ihre 
Bewohne r im Ungarische n Königreic h stets eine herausgehoben e Rolle gespielt hät -
ten (verwiesen wird hier z.B. auf das Teilfürstentu m Nitra , auf die Slowakei als die 
am stärkste n urbanisiert e Region Ungarn s im Mittelalte r ode r auf ihre Rolle als 
Zentru m des Königreich s währen d der Türkenkriege ; auf die Tatsache , dass hier die 
Industrialisierun g im 19. Jahrhunder t am weitesten fortgeschritte n war usw.). 

Auch die Divergenze n in der Wahrnehmun g kollektiver Identitäte n un d kulturel -
ler Differenz , bei der Einschätzun g der Assimilation bzw. Magyarisierun g un d mög-

Hrabovec: Ein Jahrzen t slowakischer Historiographi e (vgl. Anm. 4). -  Stolárik,  M. Mark : 
The Painfu l Birth of Slovák Historiograph y in the 20th Century . In : Zeitschrif t für Ost-
mitteleuropa-Forschun g (ZfO) 20 (2001), 161-187, hier 185-187. 
Weiteres zum .Stellungskrieg ' zwischen beiden Flügeln bei Kamenec, Ivan: Rozdvojen á 
historiografi a [Die gespaltete Historiographie] . In : Ders.: Hl'adani e a blúdeni e v dějinách 
[Suchen und Irregehe n in der Geschichte] . Bratislava 2000, 294-299. 
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liche r Gründ e für die Auswanderun g im 19. un d 20. Jahrhunder t sind keineswegs 
vorwiegend an der Bruchlini e zwischen den polarisierte n Lagern der Nationalisten ' 
un d ,Kosmopoliten ' zu verorten . Die s gilt ebenso für die unterschiedliche n Inter -
pretatione n der Rolle nationale r Elite n ode r für die Verortun g der Slowakei in 
der zentraleuropäische n Region (,au f der Kreuzun g der Kulturen ' versus ,an der 
Grenz e der Kulturen') . De r Regierungswechse l un d die dami t verbundene n poli -
tische n Veränderunge n des Jahre s 1998 förderte n zusätzlic h eine allmählich e Ent -
politisierun g un d Verfachlichun g historiographische r Debatten . 

Ausblick/Fazit 

Di e slowakische Historikergemeind e ist relativ klein, sie zähl t nu r ein paa r hunder t 
Mitglieder. 23 Mi t dieser Dimensio n verbinde n sich selbstverständlic h geringe perso -
nelle Ressource n un d eine entsprechen d reduziert e Konkurrenzsituation , aber auch 
ein Gefüh l von Marginalisierun g un d ein gewisser Han g zu Klientelismus , Provin -
zialitä t un d Geschlossenheit . Ein e kritisch e Masse zur Akzeptan z von Innovatio -
nen fehlt noch . Trotzde m wirken hier einige „Insel n positiver Deviation". 24 Zu die-
sen Insel n zähl t nebe n einigen informelle n Kreisen etwa die „Gesellschaf t für 
Geschicht e un d Kultu r Zentraleuropas " um Tatian a Ivantyšynová . Zude m birgt das 
neu entstanden e transdisziplinär e Zentru m zur Forschun g kollektiver Identitäte n -
ein gemeinsame s Projek t des Ethnologische n un d des Historische n Institut s der 
Akademi e -  noc h beträchtliche s Potentia l für die Entwicklun g alternative r Zugäng e 
im Bereich der Geschichtswissenschaften . Wichtige Impuls e für die Entwicklun g 
eine r modernere n Historiographi e kame n zude m imme r wieder aus der Kooperatio n 
mi t ausländische n Kollegen , auch dan k der finanzielle n Unterstützun g slowakischer 
Forschungsvorhabe n un d Publikationen . Die s geschah z. B. im Rahme n bilaterale r 
Historikerkommissionen , gemeinsame r Tagungen 25 un d Forschungsprojekt e ode r 

Die Mitgliederzah l der Slowakischen Historische n Gesellschaf t ist im stetigen Sinken be-
griffen, derzeit gehören ihr weniger als 400 Persone n an. Im Register zur Bibliographie aus 
der ersten Hälfte der neunzige r Jahre finden sich die Name n von mehr als 1000 Autoren . 
Die Bibliographie aus der zweiten Hälfte der neunzige r Jahre erfasst demgegenübe r 2000 
Autoren , darunte r aber auch Vertreter benachbarte r Diszipline n und aus dem Ausland. 
Siehe dazu die Titel in Anm. 2. 
Diese Forme l stellt eine allgemein gängige Bezeichnun g für kleine Gruppe n von Oppo -
nente n des kommunistische n Regimes in der Slowakei der achtziger Jahre dar. Das Konzep t 
der „positiven Deviation " kam End e der siebziger Jahre in der slowakischen Soziologie des 
Alkoholismu s bei der Untersuchun g von Gruppe n abstinente r Alkoholiker zum ersten Mal 
auf. Die metaphorisch e Benennun g kleiner Gruppe n mit unstandardisierte n positiven 
Orientierunge n hat sich in den 1980er Jahre n nich t nur in der slowakischen Soziologie, 
sonder n auch in der Umgangssprach e durchgesetzt . Bútora, Manin/Krivý,  Vladimír/ 
Szomolányiová,  Soňa: Pozitivn a deviácia. Kariéra pojmu a epidemiológi a javu v Českoslo-
vensku na sklonku 80. rokov [Positive Deviation . Karrier e eines Begriffes und Epide -
miologie einer Erscheinun g in der Tschechoslowake i am End e der 1980er Jahre] . Manu -
skript, Bratislava Septembe r 1989. 

2 5 Zu nenne n ist hier an erster Stelle eine Tagung slowakischer Wissenschaftler mit französi-
schen Kollegen von der Ecole des Haute s Etude s en Sciences Sociales in Paris und dem 
Centr e Francai s de Recherche s en Sciences Sociales in Prag „Interdisziplinäre r Zugan g und 
Forschungsmethode n der Sozialwissenschaften" , die 1992 stattfand . Zude m wurden tsche-
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mittel s eine r Beteiligun g des Historische n Institut s der Slowakische n Akademi e der 
Wissenschafte n am Program m eines Europäische n Doktorat s der Sozialgeschichte. 26 

Bei den allererste n Kontakte n mit einigen westlichen Kollegen waren allerding s 
Züge eines postkoloniale n Diskurse s zu spüren , etwa wenn Überraschun g darübe r 
geäußer t wurde , dass sich in der Slowakei überhaup t Partne r für Fachdiskussione n 
finden lassen. Den n bis zu diesem Zeitpunk t war die Perspektiv e oft bestimm t vom 
Gefüh l des Schreiben s über ein ,exotische s Land ' ode r eine ,terr a incognita' . Daz u 
wäre vielleicht auch die ostentativ e Ablehnun g der Landesbezeichnun g „Slowakei " 
für Epoche n vor 1918 durc h westliche Wissenschaftle r zu zählen : Fü r viele slowaki-
sche Historike r implizier t dieser Begriff keineswegs eine national e Vereinnahmun g 
von Geschicht e ode r den Anspruc h auf eine ahistorisch e Konstruktio n eines eth -
nisch-regionale n Bewusstseins, er ist einfach eine Konvention . Diese dien t vor allem 
in Synthese n dazu , die Wiederholun g verkomplizierende r Ausdrück e wie „au f dem 
Gebie t der heutige n Slowakei" zu vermeide n - in ähnliche r Weise würde sicher kein 
Überblickswer k über die Geschicht e Deutschland s ode r Italien s im 18. Jahrhunder t 
verfahren . 

Eine s ist aber evident : Ein e verstetigte Kooperatio n mi t ausländische n Kollegen 
un d benachbarte n Wissenschaftsdiszipline n bringt methodisch e Innovatio n un d be-
schleunig t dami t den Weg der slowakischen Historiographi e zu eine r „normalen", 2 7 

pluralere n un d weniger teleologische n un d kausalen Geschichte . In diesem 
Zusammenhan g stellte die Arbeitstagun g des Collegiu m Carolinu m zur slowaki-
schen Historiographi e nich t erst seit 1993 das erste Unternehme n dar, das außerhal b 
des Lande s die Slowakei allein in das Zentru m der Betrachtunge n rück t un d nich t 
meh r periphe r ode r nu r komparati v berücksichtigt . 

chisch-slowakisch-französisch e Kolloquie n zur moderne n Geschicht e organisiert , z.B. zu 
Fragen der Kollaboratio n und des Widerstand s währen d des Zweiten Weltkriegs (1994) 
oder zum Them a „Städt e in Zentraleuropa : Forschungsmethode n und Fallstudien " (2000). 
Aus dieser Kooperatio n gingen folgende Titel hervor: Francais , Tchěque s et Slovaques pen-
dant la Premier e Guerr e mondiale . In : Guerre s mondiale s et conflits contemporain s 169 
(1993) Janvier. -  Ferenčuhová, Bohumil a (Hg.) : La Franc e et l'Europ e centrale . Les relation s 
entr e la Franc e et l'Europ e central e en 1867-1914. Impact s et images réeiproques . Bratislava 
1995. -Dies. (Hg.) : Milan Rastislav Štefánik. Astronome , soldát, grande figuře franco-slo -
vaque et européenne . Bratislava 1999. -  Česko-slovensko-francouzsk á kolokvia z moder -
ních dějin. In : Modern í dějiny. Sborník k dějinám 19. a 20. století 8 (2000) 197-264. -  In slo-
wakisch-österreichische n Kooperatione n entstande n folgende Forschungsbände : Čičaj, 
Viliam IPickl,  Othma r (Hgg.) : Städtische s Alltagsleben in Mitteleurop a vom Mittelalte r bis 
zum End e des 19. Jahrhunderts . Bratislava 1998. -  Csäky, Moritz/ Mannová, Elena (Hgg.) : 
Collective Identitie s in Centra l Europ e in Moder n Times. Bratislava 1999. -  Stekl, 
Hannes/ Mannová, Elena (Hgg.) : Heroen , Mythen , Identitäten . Die Slowakei und Öster-
reich im Vergleich. Wien 2003. -  Ein Sammelban d zur Stereotypenforschung , der auf den 
Ergebnissen einer slowakisch-deutsche n Tagung beruht , und von Han s Hennin g Hah n und 
Elena Mannov á herausgegeben wird, ist in Vorbereitung . 
Building on the Past: Europea n Doctorat e in the Social Histor y of Europ e and the Me-
diterranea n - vgl. www.unive.it/eurodoct . 
Zur Ausrichtun g an „eine r gewöhnliche n Normalitä t der slowakischen Geschichte " siehe 
Lipták,  Lubomír : Čo sú slovenské dějiny? Konflikt politiky a védy [Was ist slowakische 
Geschichte ? De r Konflikt der Politi k und der Wissenschaft]. In : Lipták: Storoči e dlhšie ako 
sto rokov 257-267, hier 266 (vgl. Anm. 18). 
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